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seine Seite zieht und er hat ein klares Bild
darüber, welche Position Ungarn in europa
oder in der welt hat. nach der wirtschafts-
krise sind in verschiedenen Ländern Bewe-
gungen, wie die 99-Prozent- Bewegung,
Occupy und die Indignados in Spanien ent-
standen. viktor Orbán und die FIDeSZ haben
erkannt, dass der Protest der menschen
kanalisiert werden muss. So stehen wir vor
der Situation, dass er (und nicht wie man
glauben könnte eine „linke“ Partei) die
Betriebskosten herabsetzt und in Kürze die
tarife für öffentliche verkehrsmittel senkt.
Die richtung jedoch, in die diese nationalisti-
sche Politik führt, sehe ich als bedrohlich für
unsere Gesellschaft.
Die nachfolgenden wahlen betreffend sollte
keine Illusion entstehen: Fidesz wird wieder
gewählt, und entweder mit einer 2/3 mehr-
heit regieren oder mit der rechtsradikalen
Partei Jobbik koalieren. Und wir alle wissen,
dass die zweite möglichkeit noch schlechter
ist als die erste. Dennoch erscheint es mir
nicht hilfreich, Ungarn mit westeuropäischen
Ländern zu vergleichen. Lösungsvorschläge
aus dieser region sind nicht nützlich, da die
Gemeinsamkeiten mit mittel- oder osteuro-
päischen Ländern wesentlich größer sind. 
während ich diese Zeilen schreibe, hat das
ungarische Parlament das von den aktivistIn-

Ungarn mit den Augen einer Aktivistin
Von Ágnes Seregély | Übersetzung von Edith Hanel.

eine Politik der teilnahmslosigkeit gegenüber
der sozialen Situation der Bevölkerung und
Fehltritte der vorherigen regierungsparteien
mSZP (Sozialistische Partei) und SZDSZ (Libe-
rale Partei) führten dazu, dass die „konserva-
tive“ Partei (FIDeSZ) jetzt eine Zweidrittel-
und demzufolge absolute mehrheit im unga-
rischen Parlament besitzt. Die liberale Partei
existiert nicht mehr. einige sagen, dass ihr
Untergang erfolgte, weil sie zu korrupt war,
andere meinen, dass die menschen ein kla-
res nein zum neoliberalismus ausgesprochen
haben.
Inzwischen, nach der wirtschaftlichen Krise,
ist die armut in Ungarn sichtbar geworden.
In Budapest leben immer mehr menschen
auf der Straße. Und in den Provinzen,
besonders in Ost-Ungarn, ist das Leben für
alle schwer geworden. es gibt keine arbeit
und in den kleineren Dörfern fehlt jede Per-
spektive auf eine bessere Zukunft. Die Politi-
ker der sogenannten „linken“ Parteien wis-
sen nichts über das alltägliche Leben der
menschen, den damit verbundenen notla-
gen und Bedürfnissen. Sie scheinen ein irrea-
les Bild über die Situation im Land und über
die Position Ungarns in europa zu haben –
jedenfalls erreichen sie die Bevölkerung
nicht. viktor Orbán dagegen ist ein sehr
begabter Politiker, der die menschen auf
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nen als „Obdachlosengesetz“ bezeichnete
Gesetz bewilligt. wir sind das einzige Land
auf der ganzen welt, das auch in die verfas-
sung aufgenommen hat, dass sich Obdach-
lose strafbar machen, wenn sie auf der Stra-
ße schlafen. Dies ist ein gutes Beispiel, wie
die regierung mit den armen unserer
Gesellschaft umgeht.
als wir vor ein paar monaten die Parteizen-
trale der FIDeSZ besetzt haben, haben wir
auch gegen diese regelung protestiert. Die
antwort der FIDeSZ war nicht die übliche.
Sie haben die Polizei weggeschickt und eige-
ne freiwillige „Bodyguards“ gerufen, die aus
Fußball-rowdy-Kreisen rekrutiert worden
sind, und eingesetzt werden, um Demon-
strantInnen abzuschrecken. So oder ähnlich
wird aktuell mit Protesten umgegangen. als
aktivistInnen stehen wir zusätzlich vor der
schwierigen Situation, dass soziale themen
von der extremen rechten besetzt werden.
So erscheinen zum Beispiel rechtsradikale
Gruppen regelmäßig bei Delogierungen.
Der Staat ist stark zentralisiert, Korruption ist
alltäglich und die Politiker der FIDeSZ leug-
nen diese Korruption auch nicht. Sie haben
ohnedies den Großteil der medien gekauft.
wenn nun diesbezügliche ereignisse zum
vorschein kommen, dann erscheint das nur
in wenigen Zeitungen und im staatlichen
radio ist nichts davon zu hören. außerdem
kommuniziert diese Partei sehr geschickt. 
Des weiteren gibt es aktuell in der Bildung
maßgebliche Änderungen. Die schon
erwähnte Zentralisierung wird vorangetrie-
ben und in den Schulen wird ab jetzt eine
eigene Schulpolizei eingesetzt, die schwän-
zende Kinder „notfalls“ mit Gewalt zu-
rückbringen darf. auch die Drogengesetze
werden verschärft. mit dieser auflistung
scheint mir unsere regierung gut charakteri-
siert.

Ágnes Seregély, 31 Jahre alt, Aktivistin,
lebt seit 2000 in Budapest. Organisatorin
von Veranstaltungen und Demonstrationen
gegen Gewalt an Frauen, kreativen Flash-
mobs gegen Neonazi-Bewegungen oder
Solidaritätsveranstaltungen mit Armen
und/oder Obdachlosen. Teilnahme mit ande-
ren AktivistInnen aus verschiedenen Kreisen
an Aktionen des zivilen Ungehorsams.

Ágnes Seregély bei einem Flashmob zur Unterstützung gleichgeschlechtlicher PartnerIn-
nenschaften. Für die gemeinsamen Aktionen sucht man sich auch UnterstützerInnen aus
anderen Szenen.
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